
Impuls zum 

Palmsonntag 

13. April 2025 

 

 

Mit ausgebreiteten Armen… 

 

Liebe Leserinnen, liebe Leser 

 

Mit der Feier des Palmsonntags eröffnen wir die Heilige Karwoche. Wir 

erleben den Einzug Jesu in Jerusalem und hören, wie er dort als Messias, 

als Friedenskönig empfangen wird. Das Lukasevangelium beschreibt die 

Geschehnisse wie folgt: 

 

«In «In jener Zeit ging Jesus nach Jerusalem hinauf. Und es geschah: Er kam in die Nähe 

von Bétfage und Betánien, an den Berg, der Ölberg heißt, da schickte er zwei seiner Jünger 

aus und sagte: Geht in das Dorf, das vor uns liegt! Wenn ihr hineinkommt, werdet ihr dort 

ein Fohlen angebunden finden, auf dem noch nie ein Mensch gesessen hat. Bindet es los 

und bringt es her! Und wenn euch jemand fragt: Warum bindet ihr es los?, dann 

antwortet: Der Herr braucht es. Die Ausgesandten machten sich auf den Weg und fanden 

alles so, wie er es ihnen gesagt hatte. Als sie das Fohlen losbanden, sagten die Leute, 

denen es gehörte: Warum bindet ihr das Fohlen los? Sie antworteten: Weil der Herr es 

braucht. Dann führten sie es zu Jesus, legten ihre Kleider auf das Fohlen und halfen Jesus 

hinauf. Während er dahinritt, breiteten die Jünger ihre Kleider auf dem Weg aus. Als er 

sich schon dem Abhang des Ölbergs näherte, begann die Schar der Jünger freudig und mit 

lauter Stimme Gott zu loben wegen all der Machttaten, die sie gesehen hatten. Sie riefen: 

Gesegnet sei der König, der kommt im Namen des Herrn. Im Himmel Friede und Ehre in 

der Höhe! Da riefen ihm einige Pharisäer aus der Menge zu: Meister, weise deine Jünger 

zurecht! Er erwiderte: Ich sage euch: Wenn sie schweigen, werden die Steine schreien.» 

Lk 19, 28–40 

 



Jesus von Nazareth wird von einer feiernden Menge (bei den anderen drei 

Evangelisten wird das noch deutlicher) mit ausgebreiteten Armen 

empfangen. 

Auf diesem Höhepunkt des Siegeszuges Jesu blicken wir liturgisch 

gleichzeitig voraus auf das, was da noch kommen wird; auf den Fall, die 

Schmach und Jesu tragisches Ende nach dem Jubel… Lothar Zenetti fasst 

in einem kurzen Text nicht nur diesen Weg, sondern das gesamte Leben 

Jesu wie folgt zusammen: 

 

Mit ausgebreiteten Armen 

Der, von dem ich erzählen will, 

wurde geboren in Armut und starb, 

noch jung, mit ausgebreiteten Armen 

am Kreuz einen schrecklichen Tod. 

 

Warum, worin bestand seine Schuld? 

Oder anders gefragt: wem war er im Weg? 

Er raubte kein Geld, kein Land, stürzte 

keinen vom Thron, zog nicht in den 

Krieg, schrieb nicht einmal Bücher. 

 

Der Ort, wo er aufwuchs wie andere auch, 

war ohne Bedeutung: ein Nest in den Bergen 

am Rande des riesigen römischen Reiches. 

Er lernte ein Handwerk, zimmerte Möbel, 

bis er die Werkstatt verließ und sein Dorf 

und umherzog im Land, das Wort auszusäen. 

 

Er sah, wie man weiß, weder Rom noch Athen. 

Aber er sah seinen Vater im Himmel 

Und sah auf der Erde die Menschen im Dunkel 



und lehrte sie sehn mit anderen Augen. 

Er heilte die Kranken, rief Tote ins Leben. 

So zog er umher und warb um die Herzen 

und sprach von der Liebe, dem 

Königreich Gottes. 

 

Er starb, wie er lebte, 

und lebt, wie er starb: 

mit ausgebreiteten Armen. 

 

Aus: Lothar Zenetti, Leben liegt in der Luft. Worte der Hoffnung. Matthias-Grünewald Verlag, Ostfildern 2007. 

 

Er wurde empfangen, wie er lebte, er starb, wie er lebte und er lebt, wie er 

starb: mit ausgebreiteten Armen. 

 

Ich breite sehr gerne die Arme aus zum Beten. Diese äussere Haltung 

drückt für mich viel von einer Haltung aus, die ich im Innern annehmen 

möchte im Gegenüber von Gott. Ich möchte offen sein für IHN, IHN so 

empfangen wie ER mich empfängt, möchte so versuchen durchs Leben zu 



gehen wie er: Mit ausgebreiteten Armen Gott und meinen Mitmenschen 

gegenüber – egal ob mir gefällt, was Gott mir ins Leben legt oder ich mag, 

wessen Weg ich heute kreuze.  

 

Ich grüsse Sie herzlich und wünsche Ihnen eine gesegnete Karwoche! 

Möge es uns gelingen sie, und alle Erfahrungen, die sie uns mit Gott und 

unseren Mitmenschen bringt, mit ausgebreiteten Armen zu empfangen. 

 

Aline Mumbauer 
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